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Ob Standardindikation oder kosmetische 
Herausforderung …
… mit der Hybridkeramik VITA ENAMIC chairside zum Ziel

Dr. Gerhard Werling

Nach Angaben des Herstellers VITA Zahnfabrik 
(D-Bad Säckingen) ist das Besondere am 
CAD/CAM-Material VITA ENAMIC die neuar-
tige Netzwerkstruktur, bei der sich Keramik 
und Polymer gegenseitig durchdringen. Das 
Acrylatpolymer sorgt beispielsweise dafür, 
dass die Hybridkeramik über eine deutlich 
höhere Elastizität verfügt als traditionelle 
Dentalkeramiken. Dank der so verstärkten 
Materialflexibilität und verringerten Sprödig-
keit weist VITA ENAMIC Studien zufolge mehr 
Toleranzen gegenüber Krafteinwirkung auf 
als traditionelle CAD/CAM-Keramiken.

Gleichzeitig liegt laut Hersteller u. a. ein besseres 
Abrasionsverhalten als bei Kompositen vor. Von beson-
derem Vorteil für die Chairside-Anwendung ist, dass 
der Werkstoff exzellente Schleifeigenschaften aufweist: 
VITA ENAMIC lässt sich weitaus schneller verarbeiten 
als vergleichbare Produkte und nutzt dabei die Werk-
zeuge weniger ab, sodass fünffach höhere Standzeiten 
erzielt werden als bei der Bearbeitung herkömmlicher 
Keramiken, so die VITA Zahnfabrik. Speziell das gute 
Preis-Leistungs-Verhältnis ist als einer der vielfältigen 
Vorteile der Hybridkeramik für den Anwender zu nen-
nen. Des Weiteren lässt sich das Material sehr gut in 
den gewohnten Praxisworkflow integrieren.

Die flexiblen Einsatzmöglichkeiten von VITA 
ENAMIC werden in diesem Beitrag anhand zweier 
Fallbeispiele aus der Praxis exemplarisch vorgestellt. 
Vorab werden einige Hintergrundinformationen zu 
dem Blockmaterial geschildert.

Indikationsbereich und 
Material eigenschaften

VITA ENAMIC wird für klassische Einzelzahn-
versorgungen wie Inlays, Onlays, Veneers und 

Kronen im Front- und im Seitenzahnbereich emp-
fohlen. Normale Funktionsverhältnisse werden da-
bei vorausgesetzt. Außerdem lassen sich mit der 
Hybridkeramik hervorragend Einzelzahndefekte 
bei geringem Platzangebot versorgen beziehungs-
weise substanzschonende, minimalinvasive Restau-
rationen fertigen. Das Material überzeugt aber 
nicht nur in funktioneller Hinsicht, sondern weist 
auch ein ausreichendes ästhetisches Potenzial für 
Behandlungen mit kosmetischem Fokus wie bei-
spielsweise mit Veneers (auch Non-Prep-Veneers 
und Zahnhals-Veneers) auf. Verarbeitet wird VITA 
ENAMIC mit einer CEREC- oder inLab MC XL-
Schleifeinheit von Sirona Dental Systems (D-Bens-
heim). Auf dem System muss die CEREC 3D- bezie-
hungsweise inLab 3D-Software in der Version 4.0 
oder höher installiert sein. Grundsätzlich müssen 
für eine Versorgung mit VITA ENAMIC die Voraus-
setzungen für eine adhäsive / selbstadhäsive Befesti-
gung gegeben sein.

Tabelle 1 vermittelt einen Überblick der physika-
lisch-mechanischen Materialeigenschaften.

Die Blöcke sind in der Geometrie EM-14, d. h. 
mit den Maßen 12 x 14 x 18 mm, erhältlich. An-
geboten wird der Hybridwerkstoff in den Farben 
0M1, 1M1, 1M2, 2M2 und 3M2 jeweils in zwei 
Transluzenzstufen (Translucent und High Translu-
cent). Die Farbauswahl hat sich im praktischen Ein-
satz als ausgewogen erwiesen. Im Bedarfsfall steht 
für die farbliche Oberflächencharakterisierung das 
VITA ENAMIC STAINS KIT zur Verfügung. Durch 
das Mischen der Farbpulver mit einem Liquid wird 
abschließend eine Autopolymerisation eingeleitet, 
durch Lichtpolymerisation die Endhärte erreicht. 
Zusätzlich wird die farblich charakterisierte Ober-
fläche mit VITA ENAMIC GLAZE (VITA Zahnfab-
rik) versiegelt, um die Haltbarkeit der Farbschicht 
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im Mundmilieu zu erhö-
hen.

Standard-
indikation: 
Inlay

Anhand des ersten 
hier vorgestellten Falls 
wird der Einsatz von 
VITA ENAMIC für die 
Behandlung mit einem 
kleinen, minimal präpa-
rierten Inlay im hinteren 
Seitenzahnbereich er-
läutert.

Der Patient (27 Jah-
re) stellte sich in der 
Praxis zur Erneuerung 
der Krone auf dem wur-
zelbehandelten Zahn 
36 und zur Entfernung 
der Karies unter einer 
Kunststofffüllung an 
Zahn 37 vor (Abb. 1). 
Geplant war eine kom-
binierte Chairside- / 
Labside-Behandlung mit 
verschiedenen Materi-
alien: ein Inlay aus VITA 
ENAMIC und eine ver-
blendete Krone aus dem Zirkoniumdioxid VITA 
In-Ceram YZ.

Behandlungsablauf
Nach Anlegen von OptraGate (Ivoclar Vivadent) 

erfolgte die Bestimmung der Zahnfarbe mit digi-
taler Unterstützung (Abb. 2). Mit dem Dental-Fo-
tospektrometer VITA Easyshade Advance (VITA 
Zahnfabrik) wurde die Zahnfarbe A2 beziehungswei-
se 2R1.5 ermittelt.

Anschließend wurde – nach Puderapplikation im 
Aufnahmebereich – die vorhandene Okklusion mit 
der CEREC Bluecam (Sirona) aufgenommen (Abb. 3). 
Die Okklusion wurde registriert und in die Okklusi-
onskarte eingegeben. 

Die Präparation bildete den nächsten Arbeits-
schritt. Die insuffiziente Krone in regio 36 wurde vom 
Stumpf gelöst, um die darunterliegende Karies sowie 

VITA ENAMIC Normwert

Bruchlast statisch auf Hybridkeramik-
Stümpfen [N] (SD) 2.890 (232) keine Vorgabe

Dichte [g/cm³] 2,1 keine Vorgabe

Biegefestigkeit [MPa] 150 - 160 ISO 10477: ≥ 50
ISO 6872: ≥ 100

Elastizitätsmodul [GPa] (SD) 30 (2) keine Vorgabe

Abrasion [µm] im Bereich von Mark II und Verblend-
keramik keine Vorgabe

Dehnung bei Bruch [%] (SD) 0,5 (0,05) keine Vorgabe

Weibull-Modul 20 keine Vorgabe

Härte [GPa] 2,5 keine Vorgabe

Risszähigkeit [MPa√m] 1,5 keine Vorgabe

Verbundfestigkeit mit 
Verblendmaterial [MPa]

ohne Silan: 12
mit Silan: 27 ISO 10477: ≥ 5

Scherfestigkeit, Befestigung [MPa]  
RelyX Unicem (3M ESPE, D-Seefeld): 21
Variolink II (Ivoclar Vivadent, 
FL-Schaan): 27

keine Vorgabe

Farbbeständigkeit sehr gut, ∆E < 2 keine Vorgabe

Machinability, Kantenstabilität sehr gut keine Vorgabe

Schleifzeiten im Normalschleifmodus 
der MC XL-Einheit (Sirona)

Inlay: 7:56 min
FZ-Krone: 7:10 min
SZ-Krone: 9:07 min

keine Vorgabe

Schleifzeiten im Schnellschleifmodus 
der MC XL-Einheit (Sirona)

Inlay: 4:40 min
FZ-Krone: 4:19 min
SZ-Krone: 5:13 min

keine Vorgabe

Schleiferstandzeit SZ-Kronen Normalschleifmodus: 148
Schnellschleifmodus: 132 keine Vorgabe

Tab. 1: Überblick der physikalisch-mechanischen Eigenschaften von VITA ENAMIC 
(Quelle: VITA Zahnfabrik / Auszug Technisch-wissenschaftliche Dokumentation).

Abb. 1: Ausgangssituation – insuffiziente Versorgungen in 
regio 36 und 37.
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die Karies in regio 37 zu entfernen. Die Exkavation 
erfolgte mit einem Keramik-Rosenbohrer, der dem 
Anwender eine erhöhte Sensitivität bietet (Abb. 4). Im 
Anschluss wurden die basalen Anteile der Inlay-Kavität 
mit Tetric Flow (Ivoclar Vivadent) nivelliert (Abb. 5). 
Als Bonding wurde AdheSE One (Ivoclar Vivadent) 
verwendet. Der Hersteller gibt an, dass bei Verwen-
dung von VITA ENAMIC den üblichen Richtlinien für 
eine keramikgerechte Präparation zu folgen ist.

Daraufhin wurde erneut gepudert, um die Prä-
paration für die virtuelle Konstruktion des Inlays zu 
digitalisieren (Abb. 6 und 7). Die Restauration wurde 
unter Verwendung der biogenerischen Kauflächenge-
staltung konstruiert, die gespeicherte Aufnahme der 
Okklusion diente schließlich als Kontrolle (Abb. 8 bis 
11). Während des folgenden Schleifprozesses wurde 
am Patienten eine adhäsive Aufbaufüllung des Zahnes 
36 durchgeführt. Die Abbildungen 12 und 13 zeigen 
die fertiggestellte Modellation in der Schleifvorschau, 
sowie das aus VITA ENAMIC geschliffene Inlay vor 
dem Heraustrennen aus dem Block. Es wurde ein 
Rohling der Farbe 2M2 in der Transluzenzstufe HT 

verwendet. Für die Befes tigung des Inlays wurde 
der Zahn unter Kofferdam mit selektiv getrennter 
Schmelz-/Dentinätzung vorbereitet (Abb. 14 und 15). 
Die Befestigung erfolgte mit Syntac Classic und Tetric 
(beides Ivoclar Vivadent) in der Standard-, nicht in 
der Flow-Variante. Tetric EvoCeram erschien weni-
ger geeignet, da es aufgrund des hohen Füllkörperan-
teils die Positionierung der Restauration in Fällen wie 
diesem erfahrungsgemäß erschwert.

Abb. 2: Digitale Farbbestimmung.

Abb. 3: Für die Digitalisierung der Okklusalflächen gepu-
derter Aufnahmebereich.

Abb. 4: Der Rosenbohrer aus Keramik bietet eine er-
höhte Sensitivität bei der Exkavation der Karies.

Abb. 5: Fertiggestellte Präparation der Inlay-Kavität.

Abb. 6: Für die Digitalisierung der Präparation gepu-
derter Aufnahmebereich.
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Die Abbildungen 16 und 17 zeigen das aus der neu-
artigen Hybridkeramik gefertigte Inlay in situ. Für die 
Nachbearbeitung von Restaurationen aus VITA ENAMIC 
steht ein spezielles Politur-Set zur Verfügung, mit dem in 
kürzester Zeit eine sehr gute Oberflächenästhetik erzielt 

werden kann. Das VITA ENAMIC Polishing Set clinical 
umfasst insgesamt acht Instrumente für das Winkel-
stück: vier Siliciumcarbid-Instrumente für die Vor- und 
vier Diamant-Instrumente für die Hochglanzpolitur. Ein 
Brennvorgang ist grundsätzlich nicht erforderlich, da die 
Hybridkeramik bereits über ihre Endfestigkeit verfügt.

Abb. 7: Screenshot der digitalisierten Präparation.

Abb. 8: Definierte Präparationslinie an Zahn 37.

Abb. 9: Überlagerung der gespeicherten Okklusalflä-
chenaufnahme und der präparierten Kiefersituation.

Abb. 10: Konstruiertes Inlay.

Abb. 11: Fertiggestellte Konstruktion.

Abb. 12: Schleifvorschau
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Im weiteren Verlauf der Behandlungssitzung 
wurde mit einem Elektrokauter distal an Zahn 36 
ein Teil der approximalen Gingiva entfernt, um die 
Präparationsgrenze darstellen zu können (siehe Ab-
bildung 16). Aufgrund der Präparationstiefe wurde 
auf eine digitale Abformung und somit die Chairside-
Versorgung verzichtet. Es erfolgte stattdessen eine 
konventionelle bimaxilläre Abformung. Diese mund-
geschlossene Abformung wird von Patienten als rela-
tiv angenehm und schnell empfunden, da Ober- und 
Unterkiefer in einem Arbeitsgang abgeformt werden. 
Von Abformungen dieser Art können Modelle gefer-

tigt werden, welche die relevante Kieferhälfte abbil-
den.

Nach Digitalisierung der Situation wurde eine 
anatomisch reduzierte Kronenkappe konstruiert 
(Abb. 19). Hierbei wurde die Einblendung des Ge-

Abb. 13: Aus VITA ENAMIC geschliffenes Inlay.

Abb. 14: Vorbereitung …

Abb. 15: … für die adhäsive Befestigung.

Abb. 16: VITA ENAMIC-Inlay in situ …

Abb. 17: … nach adhäsiver Befestigung.

Abb. 18: Speziell auf die Hybridkeramik abgestimmtes 
Politurset.



DIGITAL_DENTAL.NEWS • 7. Jahrgang • Sonderdruck aus Ausgabe März 2013

genkiefers zur Hilfe genommen, um sicherzustellen, 
dass trotz höckerunterstützendem Design ausrei-
chend Platz für die Verblendung verbleibt (Abb. 20). 
Die Abbildungen 21 und 22 zeigen die Schleifvor-
schau sowie das aus VITA In-Ceram YZ geschliffene 
Käppchen. Dieses wurde mit dem Kurzprogramm 
des VITA ZYRCOMAT 6000 MS für HighSpeed-
Sintern innerhalb von 80 Minuten dichtgesintert und 
anschließend mit VITA VM 9 verblendet (Abb. 23 
und 24).

Um der Gingiva Zeit zum Ausheilen zu ge-
ben, wurde die Krone zunächst provisorisch mit 
TempBond Clear (Kerr, D-Rastatt) eingesetzt 
(Abb. 25). Nach zehn Tagen erfolgte die Kontrol-
le und da reizlose gingivale Verhältnisse festgestellt 
wurden (Abb. 26), konnte die definitive Befestigung 
adhäsiv mit Multilink Automix (Ivoclar Vivadent) 
durchgeführt werden (Abb. 27).

Abb. 19: Festlegen der Präparationsgrenze an Zahn 36.

Abb. 20: Höckerunterstützende Konstruktion der Kro-
nenkappe unter Einblendung des Gegenkiefers.

Abb. 21: Schleifvorschau

Abb. 22: Aus VITA In-Ceram YZ geschliffene Kappe.

Abb. 24: … für Zahn 36.

Abb. 23: Mit VITA VM 9 verblendete Krone …
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Zwischenfazit
Für VITA ENAMIC spricht u. a., dass es eine 

direkte Chairside-Behandlung ermöglicht, da kein 
Brennofen nötig ist und der Zeitaufwand für einen 
Brennvorgang entfällt. Insgesamt ist nur wenig Be-
handlungszeit nach dem Ausschleifen erforderlich, da 
sich das Material sehr leicht verarbeiten lässt. Auf-
fallend ist, dass die Versorgungen nach dem Einset-
zen im Patientenmund vergleichsweise leicht zu po-
lieren sind. Eine Charakterisierung mit Malfarben ist 
möglich, aber nicht zwingend notwendig. In Sachen 
Präzision ist die besonders gute Kantenstabilität der 

Hybridkeramik hervorzuheben. Durch die Polymer-
komponente wird die von traditioneller Keramik be-
kannte Chippinganfälligkeit im Randbereich von Re-
staurationen kompensiert. Aufgrund der sehr hohen 
Kantenstabilität ist VITA ENAMIC für Defekte wie 
in dem hier vorgestellten Fall geradezu prädestiniert.

Die Abbildungen 28 bis 30 demonstrieren die 
vergleichsweise präzisen und kantenstabilen Ergeb-
nisse des Hybridmaterials. Es handelt sich um REM-
Aufnahmen, welche die Draufsicht auf Dreieck-Form-
körper (30°) darstellen (Bildquelle: VITA Zahnfabrik).

Herausforderung: Zahnhals-
Veneer

Als zweites klinisches Beispiel wird der Fall eines 
Patienten vorgestellt, der chairside in regio 14 bis 24 mit 
Zahnhals-Veneers aus VITA ENAMIC versorgt wurde.

Die Entstehung von Zahnhalsdefekten kann auf 
verschiedene Ursachen zurückgeführt werden. Hier-
zu gehören neben Erosion bzw. Abrasion und Karies 
auch keilförmige Defekte auf-Abb. 25: Provisorisch eingesetzte Krone.

Abb. 26: Kontrolle zehn Tage nach Eingliederung.

Abb. 27: Endergebnis

Abb. 28: REM-Auf-
nahmen (Vergröße-
rung 200-fach) von 
Dreieck-Formkörpern 
aus VITA ENAMIC, ...

Abb. 29: … IPS Empress 
CAD (Ivoclar Vivadent) 
und ...

Abb. 30: … IPS e.max 
CAD (Ivoclar Vivadent) 
im Vergleich.
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grund von beispielsweise einer Kaukraftüberlastung 
des Zahnes oder auch einer zu harten Zahnbürste. 
In der Vergangenheit wurde immer wieder nach 
neuen, besseren Methoden gesucht, um diese be-
sondere Form der Substanzzerstörung dauerhaft zu 
versorgen. Herausforderung war dabei stets, dass 
die Versorgung einerseits möglichst hart und wider-
standsfähig, auf der anderen Seite möglichst elastisch 
sein sollte. Die zahnfarbene Versorgung in der Praxis 
erfolgt in der Regel mit Kompositen, Kompomeren 
oder Gla sionomerzementen. Langfristig unterliegt 
jedoch jedes dieser Materialien Beeinträchtigungen, 
die von Verfärbungen über den Verlust von Ober-
flächenstruktur und Glanz bis hin zur Fraktur rei-
chen – je stärker die Beanspruchung des Zahnes 
ist, desto schneller treten diese Erscheinungen auf. 
Für eine keramische Versorgung können präfabri-
zierte Inserts oder laborgefertigte Keramikveneers 
verwendet werden. Die Inserts mit ihren Standard-
formen verhindern es allerdings, eine minimalinvasive 
individuelle Kavitätenform zu realisieren. Individuelle 
Veneers aus dem Labor sind mit einem hohen tech-
nischen und somit auch finanziellen Aufwand verbun-
den.

Das CEREC-System hingegen ermöglicht es 
kurzfristig und mit vergleichsweise überschaubarem 
Kostenaufwand, individuelle Kavitätenformen zu ver-
sorgen und so dem Prinzip der minimalinvasiven Ka-
vitätenpräparation zu folgen. Speziell der Werkstoff 
VITA ENAMIC bringt darüber hinaus als Hybridkera-
mik die geforderten Eigenschaften einer hohen Wider-
standsfähigkeit sowie überdurchschnittlichen Elas tizität 
mit sich und ermöglicht auch in ästhetischer Hinsicht 
hochwertige Restaurationen. Erneut ist die enorme 
Kantenstabilität des Materials von besonderem Vor-
teil. Denn je filigraner Werkstücke realisiert werden 
können, desto leichter fällt die Integration in die Rest-
zahnsubstanz. Bei Verwendung anderer Materialien 
ist vor allem in den Randbereichen eine deutlichere 
Überkonturierung erforderlich, da zu dünn auslaufen-
de Areale während des Schleifvorgangs ausbrechen 
würden. VITA ENAMIC ist in dieser Hinsicht weitaus 
zuverlässiger als vergleichbare Materialien.

Behandlungsablauf
Die Abbildung 31 zeigt die Ausgangssituation. 

Nach Anlegen von OptraGate (Ivoclar Vivadent) 

und Applikation eines Retraktionsfadens Größe 0 
zur Kariesentfernung und Präparation (Abb. 32 und 
33) wurde mit dem Farbmessgerät VITA Easyshade 
Advance die Zahnfarbe A3 bestimmt.

Vor der Präparation wurde ein zweiter Faden 
appliziert (Doppelfadentechnik) (Abb. 34). Für die 
Digitalisierung der präparierten Situation wurde das 
Kontrastpulver VITA CEREC POWDER mit dem 
speziellen Sprühsystem VITA CEREC Propellant 
gleichmäßig auf den Oberkieferzähnen aufgetragen, 
um reflexionsfreie Zahn oberflächen für die optische 
Abformung zu schaffen (Abb. 35 und 36). Der zwei-
te Faden wurde vor der Aufnahme entfernt.

Abb. 31: Ausgangssituation – die Zahnhalsdefekte in regio 
14 bis 24 sollen versorgt werden.

Abb. 32: Im Rahmen der Trockenlegung ...

Abb. 33: … wurde ein Retraktionsfaden appliziert.
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Für die folgende Konstruktion (Abb. 37 bis 39) 
wurde der Modus Veneer gewählt. Die Präparati-
onsgrenze wurde wie gewohnt über die halbauto-
matische Kantenfindung definiert. Das Design wur-
de mit den Werkzeugen Form and Drop individuell 
angepasst. Zur Kontrolle der Wandstärken kann die 
Mouseover-Funktion beim Abfahren der Konstruk-
tion genutzt werden. Schon mit herkömmlicher 
Feldspatkeramik werden bei geringen Wandstärken 
gute Ergebnisse erzielt, umso bessere nun mit VITA 

ENAMIC. Abbildung 40 zeigt exemplarisch eines 
der acht Zahnhals-Veneers fertig konstruiert in der 
Schleifvorschau.

Die Restaurationen wurden aus Materialblö-
cken der Farbe 3M2 in der Transluzenzstufe HT

Abb. 34: Situation nach Präparation und Legen eines 
zweiten Retraktionsfadens.

Abb. 35: Für die Digitalisierung mattierter Oberkiefer.

Abb. 36: Screenshot des digitalisierten Oberkiefers.

Abb. 37 : Virtuelles Modell.

Abb. 39: Konstruiertes Zahnhals-Veneer.

Abb. 38: Festgelegte Präparationsgrenze.



gefertigt. Nach dem Schleifvorgang wurden die 
noch unbearbeiteten Zahnhals-Veneers im Pati-
entenmund auf ihre Passung und Farbe hin über-
prüft. Durch ein leichtes Anschwellen der Gingiva 
aufgrund der zuvor applizierten und aufgequollenen 
Fäden konnten die Veneers aus VITA ENAMIC bei 
der Anprobe zunächst nicht in die gewünschte Po-
sition gebracht werden. Deshalb wurde ein neuer 
Faden appliziert und die Einprobe wiederholt. Da-
bei wurde eine ausgezeichnete Passung festgestellt 
(Abb. 41 und 42).

Die Eingliederung erfolgte adhäsiv mit dem 
Variolink II Professional Set (Ivoclar Vivadent) 
(Abb. 43). Nach der Aushärtung wurde die Fi-
nishingpolitur mit Feinkorndiamanten und dem 
speziell für VITA ENAMIC entwickelten Politurset 
durchgeführt. Die Fäden verbleiben während der 
Politur in situ und werden erst anschließend ent-
fernt (Abb. 44). Abbildung 45 zeigt das Behandlungs-
ergebnis direkt nach der Befestigung, Abbildung 46 

das Endergebnis beim Kontrolltermin eine Woche 
nach der Eingliederung.

Zwischenfazit
Unter Verwendung der CEREC-Technik in 

Kombination mit der Hybridkeramik VITA ENAMIC 
ist es möglich, die im Zahnhalsbereich verloren ge-
gangene Zahnhartsubstanz optimal zu rekonstru-
ieren. Die Behandlung konnte innerhalb von nur 
einem Tag realisiert werden, wurde minimalinvasiv 
durchgeführt und punktet mit einem Ergebnis von 

Abb. 40: Schleifvorschau

Abb. 41: Es wurden erneut Fäden gelegt, um eine exakte 
Einprobe zu ermöglichen.

Abb. 42: Unbearbeitete Zahnhals-Veneers aus VITA 
ENAMIC in situ.

Abb. 43: Die Befestigung erfolgte adhäsiv.

Abb. 44: Nach der Politur wurden die Fäden entfernt.
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natürlicher Ästhetik. Die erfolgreiche Adaption an 
die Restzahnsubstanz ist u. a. auf die gute Licht-
transmission des Materials zurückzuführen, die der 
natürlicher Zähne ähnelt. Aufgrund der spezifischen 
physikalisch-mechanischen Eigenschaften des Werk-
stoffs, zu denen eine hohe Belastbarkeit und Flexi-
bilität in ausgewogener Balance gehören, darf von 
der langfristigen Haltbarkeit der Zahnhals-Veneers 
ausgegangen werden.

Trotz der geringen Wandstärke (Abb. 47) wer-
den Zahnhals-Veneers aus VITA ENAMIC zuverlässig 
ohne Materialausbrüche beziehungsweise Randab-
splitterungen geschliffen. 

Schlusswort

VITA ENAMIC bringt alle Eigenschaften mit, die 
sich ein CEREC-Anwender von einem CAD/CAM-
Ma terial für die Chairside-Anwendung wünscht.

Flexibilität: Die Hybridkeramik ist mit ihrem 
breiten Indikationsspektrum vielfältig einsetzbar. 

Der vorliegende Beitrag zeigt auf, dass nicht nur 
Standardindikationen wie klassische Inlays, Onlays 
und Kronen abgedeckt werden. Auch wenn bei-
spielsweise besonders dünnwandige Restaurationen 
gefragt sind, sei es in Form von Veneers oder weil 
sehr eingeschränkte Platzverhältnisse herrschen, ist 
VITA ENAMIC bestens geeignet. Grundsätzlich er-
laubt die Verwendung dieser Blöcke ein besonders 
substanzschonendes, minimalinvasives Vorgehen – ob 
im Front- oder im Seitenzahnbereich.

Anwenderfreundlichkeit: Von der Präparation 
über die Digitalisierung, die Konstruktion und das 

Abb. 45: Ergebnis unmittelbar nach der Eingliederung.

Abb. 46: Endergebnis beim Kontrolltermin eine Woche 
nach Eingliederung.

Abb. 47: Trotz geringer Wandstärke werden die Kon-
turen des Veneers aus VITA ENAMIC vollständig darge-
stellt (Bildquelle: VITA Zahnfabrik).
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Ausschleifen bis hin zur adhäsiven Eingliederung – die 
gewohnten Workflows können beibehalten werden. 
Hinzu kommt, dass mit dem speziellen Politurset 
sehr schnell eine sehr gute Oberflächenqualität er-
zielt wird. Die zugehörigen Malfarben werden in der 
Regel nicht benötigt, sind aber ebenfalls höchst ein-
fach anzuwenden. 

Wirtschaftlichkeit: Ein wesentlicher Faktor für 
die gute Wirtschaftlichkeit von VITA ENAMIC ist 
der geringe Zeitaufwand, der für die Verarbeitung 
erforderlich ist. Von Vorteil ist zunächst einmal, 
dass die bekannten Arbeitsabläufe beibehalten wer-
den können und keine Einarbeitung in neue Tech-
niken erforderlich ist. Hinzu kommt, dass grund-
sätzlich keine Brandführung notwendig ist. Dank der 
exzellenten Schleifeigenschaften gelangt der Anwen-
der – sowohl im Normal- als auch im Schnellschleif-
modus – schneller als mit anderen Materialien zum 
Ziel. Dabei werden die Werkzeuge weniger bean-
sprucht, sodass längere Standzeiten erzielt werden. 
Die Schleifergebnisse sind sehr zuverlässig: Rand-
ausbrüche sind auch bei reduzierten Wandstärken 
nicht zu befürchten.

Funktionialität: VITA ENAMIC weist in vie-
lerlei Hinsicht sehr zahnähnliche Eigenschaften 
auf. Es absorbiert – um nur ein Beispiel zu nennen 
– Kaukraftbelas tungen in ähnlicher Weise wie na-
türliche Zähne. Die durchdachte Kombination ver-
schiedener Materialeigenschaften resultiert in einer 
außergewöhnlich hohen Belastbarkeit, die sich positiv 
auf die Funktionalität und die Lebensdauer von Re-
staurationen aus VITA ENAMIC auswirkt. Patienten 
erleben die Versorgungen nicht als Fremdkörper, 
sondern als vollwertigen Ersatz natürlicher Zahnsub-
stanz.

Ästhetik: Zahnähnliche Eigenschaften bietet das 
Material auch hinsichtlich der Ästhetik. So reiht sich 
das Material in jeder Hinsicht unauffällig in die üb-
rige Restbezahnung der Patienten ein. Diese bewer-
ten die optische Wirkung durchweg positiv, da die 
Restaurationen für sie nicht als solche erkennbar 
sind.

Auffällig ist, dass VITA ENAMIC trotz des Po-
lymeranteils haptisch wie eine „echte“ Feldspatke-

ramik wirkt – im Gegensatz zu beispielsweise Lava 
Ultimate von 3M ESPE (D-Seefeld). So wird für den 
Anwender allein durch Betasten der Blöcke der Un-
terschied zwischen dem keramikdominierten VITA 
ENAMIC mit unterstützendem Polymergitter und 
dem Kunststoff Lava Ultimate mit Keramikfüllern 
erfühlbar.  n

Dr. med. dent. 
Gerhard Werling
Bellheim, Deutschland

n 1983-1985 Ausbildung zum Zahntechniker

n 1985-1989 Studium der Zahnmedizin in 
Frankfurt am Main

n 1992 Gründung einer Praxisgemeinschaft 
mit Schwester Ursula Werling in Bellheim

n seit 1993 Referent für Implantologie im In- 
und Ausland

n 2005 Gründung eines Speziallabors für 
CAD/CAM-Technik

n Supervisions- und Hospitationskurse im 
Bereich Implantologie und CAD/CAM

n Wissenschaftlicher Berater für Dentalunter-
nehmen und medizinische Fakultäten

Kontakt: info@doktor-werling.de



VITA ENAMIC ® defi niert Belastbarkeit neu.
Die erste Hybridkeramik mit Dual-Netzwerkstruktur, die Kaukräfte optimal absorbiert!

Die   En -Erfolgsformel: Festigkeit + Elastizität = Zuverlässigkeit ²
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VITA ENAMIC setzt neue Maßstäbe bei der Belast-

barkeit, indem es Festigkeit und Elastizität kom-

biniert und damit Kaukräfte optimal absorbiert. 

Praxen und Laboren garantiert VITA ENAMIC höchste Zu-

verlässigkeit sowie eine wirtschaftliche Verarbeitung. Und 

Patienten empfinden VITA ENAMIC als naturidentischen 

Zahnersatz. VITA ENAMIC eignet sich besonders für 

Kronenversorgungen im Seitenzahnbereich sowie mini-

malinvasive Restaurationen. Mehr Informationen unter: 

www.vita-enamic.de  facebook.com/vita.zahnfabrik
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